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9 Schützt ſich Schwarz durch a7 a6 gegen den Angriff auf b5 ſo holt Weißden Springer über c2 nach dem Königeiget i e

Damit beginnt eine ziemlich weit berechnete Kombination die Weiß unter
allen Umſtänden in Vortheil bringt

LKinfacher aber dem Geſchmack des Führers der weißen Steine weniger zu
ſagend war es zunächſt durch 23 Laö e7 ſich die r der Qua

e zu ſichern und auf 23 Doö hböb5 dann erſt 24 c6 b7 folgen zu
ſen

Die Dame droht ein zweizügiges Matt auf el Thut ſie dies von es aus
W Wigt 25 g2 4 was nach dem Textzug an Do3 t3 ſcheitern würde nebſt

reſp 26 b7 D Zieht Schwarz die Dame nach b5 oder bö ſo
kann 25 Läs e7 c7 26 Dh ab 2c die Folge ſein

Nicht der Qualität halber die Weiß ſchließlich doch nicht nimmt ſondern
des Angriffs halber wie er ſich in den nächſten Zügen entwickelt

2 Auf Le2 g6 folgt wie im Text 18 Dh4 e4 mit der Drohung Do4
e7 Auch Le2 a d ändert an e Spielweiſe nichts

Anderenfalls würde nunmehr Lhb4 f8 ſchnelle Entſcheidung herbei
N

u Läßt ſich Schwarz zu dieſem Abtauſch nicht herbei ſo werden die weißen

er u zZuls nes b1 ſo am zwingendſten 38 Ie8 bòö

Löſungen
Aufgabe Nr 227 Von Paul Haſſe in Berlin Weiß Kg7 Daa

Se7 ds Bg4 Schwarz Kes La7 Sh3 Beb eb d6 3 Züge

Da4 c2 cb d5 1 e chDe2 e2 K beliebig 2 Se7 e6 beliebig

v r 3 Do2 föf alle anderen Züge Kesö d4 L oder S bveliebig g3 g2 folgt 2 De2es Kes da es 3 4 e sie durch 1 Da4 4 mögliche Nebenlöſung ließ ſich noch nicht beſeitigen
Richtig angegeben theils Löſung theils Nebenlöſung von Max Käm

merer und Guſtav Leopold in Halle H Vieth und O Koch in Deſſau F Goß

e

zau in Schmiedeberg

Aufgabe Nr 228 Von Dr S Gold in Wien Weiß Kh2 7d1
g5 Lh3 Se4 Be3 Schwarz Kh6 Be4 eß eb e7 h4 h7 3 Zügei I h 2 Tal h h 3 KheRichtig angegeben von Guſtav Leopold in Halle H Vieth und O Koch
in au F Goßrau in Schmiedeberg

Aufgabe Nr 229 Von Rudolf hermet in Magdeburg Weiß
Kdl Dh7 Schwarz Kes Be4 d4 e4 2 Züge1 Tg5 t Kes aus 2 T I a 2 Dh7 a7
1 0403 2 Dh7 h

Richtig angegeben von Guſtav Leopold Guſtav Zwiſt Paul VoigtMax Kämmerer C H und F K in Halle H Vieth z Koch in Deſſau
F Goßrau in Schmiedeberg

Aufgabe Nr 230 Von Möller in Ahlten Weiß Ke7 Da4 8
e4 Bho cs e2 Schwarz Kds Bab b7 ch5 es eß eb

Da4 a1 Ka 2 Dach Ke4 f4 3 DhI
I Kd5 04 2 Dal a2 Kc4korbs5 3 Se1 fö e4 2 Dal a c5 3 Da2 a51 beliebig anders 2 8e4 d6 beliebig 3 Dal as c3
Richtig angegeben von Guſtav Zwiſt und F K in Halle H Vieth in

Deſſau
Die von Guſtav Leopold Stud Költz und C H in Halle angegebene Nebenlöſung 1 Da4 a2 e 2 geh läßt wie Herr F Goßrau in

ſahgery berg mittheilt durch Verſetzung der w Dame von a nach el be

Aufgabe Nr 231 Von J H Klaar in Jnnsbruck Weiß S Kad7 I
T f3 Schwarz 11 Kdb Tt1 g8 LE8 8h2 3 c2 ech

ügei Bas 2 8b57 Kd5ä 5 3 Leo
Kds e4 oder beliehig 2 8b5 7 nebſt 3 Scb e5 reſpJ

Richti Max Kä Guſtav Leopoldtig angegeben von Guſtav Zwiſt Max Kämmerer Guſtav Leopoen W C 4 und F K in ſt en
Kleine Mittheilungen

Unſere Notiz betreffend das Löſungsturnier im Halleſchen Schachklub iſt uns n authentiſch beſtätigt worden Unter den oben angegebenen
Löſern befinden ſich ts Theilnehmer am gedachten Turnier

Für den Frankfurter Schachkon greß hat der bekannte engliſche Schach
freund Herr F A Lewis wiederum einen Betrag von 5 Pfd Sterl für diee des Meiſterturniers zur rfiguns geſtellt Möchte das
Comite die Turnierleitung nur Vorſorge treffen daß die Entſcheidung über
dieſen Preis in einer alle r zufriedenſtellenden Weiſe getroffen wird
Anderenfalls ſollte man einen ſo Beitrag ſo en en au

nlieber von vornherein ablehnen Die aus gleichem Anla mburg 1Kieler Entſcheidung erregte ertigte Scene

Räthlel
Homonhn

Von M H
Wie ſtürmt dort einher das Geſpann

Ein Jnſelt hat den Rappen geſtochen
Und in wüthendem Schmerz hat den Bann
Des Zügels und Zaums er gebrochen

Doch der Lenker des Roſſes weiß Rath
Ein Druck und vergebens ſich reckt es
Was half bei der rettenden That
Den nenn mir des Jnſektes

r die Redaktion verantwortlich J Dr A Vorſt in Halle

Charade
Dreiſilbig

Von M H
Manch reicher Mann ließ zu dem Glauben ſchon

Frien ſich von ſeiner Schätze Glanze
Sein Reichthum ſei nur ſeiner Tugend Lohn
Mit einem Wort er hielt ſich für das Ganze

Wenn aber hier ſein Maß die Erſte war
Wenn Gott ihn hieß wie alle Menſchenkinder

r Richterſtuhl das letzte Paar
n rief auch ec Ach Herr ich war ein Sünderl

Ziffernräthſel
Von F M in Halle

Jn 1 2 3 4 5 hinſchwebt
Manch flottes Tänzerpaar
Und 1 2 4 5 3 erhebt
Der heitern Zecher Schaar

Zum Tanz das 3 2 4 5 3
nicht wie das zum Zechen

mmt 1 2 3 5 4 WSo hört man ſlawiſch ſprechen
Am Flüßchen 4 5 3 4 5Sind in vergangnen Tagen

Von den Mongolen welch ein Schimpf
Die Ruſſen einſt geſchagen

Vom 5 3 1 wird oft gedrückt
Gar mancher hört man klagen

weimal 1 5 iſt hochbeglückt
nun dies ſein Kind kann ſagen

en t J 5 m 75 a Nord
s ſchrecklich ohne gleichen5 wird erzählt dec dieſen Ort

Konnt niemand noch erreichen

Drum wenn ihn einer einſt erklimmt
Dann mag man ihm zu Ehren

Sobald die Botſchaft man vernimmt
1 2 4 5 3 leeren

Homonym
Von M H

Wenn es im Krieg Dein Pulver iſt
Mußt Du die Feinde ſcheuen
Du ſelber biſt s Nach kurzer FriſtRath ich Dir Freund zu ſeien

Dein Rock iſt s Wenn bei Geld Du biſt
Dann kauf Dir einen neuen

Röſſelſprung
Von C B

ruh n drau en am
her zu den ßen

das aus da iſt hau treu frie a
be len welt zen gan ein ſes dein

nen be hier halb ei nichts nes thei bend gen

ſtellt nur darfſt ges ze to die ei dei len

in ſte ben du nach mehr thun iſt

Wleibt ta grö drang glück be als in
iſt des den und

kein ßer dir ſchie
Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöfungen der Räthſel in voriger Nummer

Des Silbenräthſel s Saalfeld ten Neruda Geibel ine
Rouſſeau n Firduſt Longfellow Upland Camamu Herſchel Sänger
Fluch Ludwig Uhland

Der Charade Bittenfeld
Des Logogriphs Aſien Stena

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Blätter für Belehrung und Unterhaltung
Ein Beiblatt zur Saale Zeitung
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Trauergebräuche bei den Völkern Indoneſtens

Zahlreich ſind die Mittel die bei den Völkern des Jndiſchen
Archipels angewendet werden um ſich die Geiſter der Ab
geſchiedenen fernzuhalten Der Lieblingsort eines Dahin
geſchiedenen iſt gewöhnlich derjenige an welchem er geſtorben
iſt Daher pflegt man ſolche Orte zu verlaſſen um ſich ſo
gegen die Beläſtigung durch die Geiſter der Abgeſchiedenen zu
ſichern Man findet dieſen Brauch bei vielen Naturvölkern
ſo auch bei einzelnen Stämmen im IJndiſchen Archipel einige
derſelben brennen ſogar die Wohnung worin jemand geſtorben
iſt nieder Daß dies wirklich geſchieht aus Furcht vor den
Abgeſchiedenen geht deutlich aus der Mittheilung des ruſſiſchen
Naturforſchers von MikluchoMaclay hervor Die Todten,
ſchreibt er ſind von den OrangSakei in Perak ſehr ge
fürchtet Unheilbare ihrem Ende nahe Kranke werden mit
etwas Speiſe im Walde zurückgelaſſen Plötzliche Todesfälle
haben nicht ſelten eine ranie Flucht ſämmtlicher Stammes
genoſſen von der betreffenden Stätte zur Folge Um ſich vor
den Beſuchen des Abgeſtorbenen zu ſchützen verläßt man alſo
den Platz das Haus wo der Sterbefall ſtattgefunden hat
Wo dies nicht gethan wird nimmt man zur Gewalt oder Liſt
ſeine Zuflucht um die Geiſter abzuwehren So legt man
ſelbſt z B in einigen Theilen Rußlands und Oſtpreußens
eine Axt oder ein Schloß auf die Schwelle oder hängt ein
Meſſer über die Thür und in manchen Theilen Deutſchlands
ſchließt man ſobald der Sarg aus dem Hauſe getragen iſt
alle Thüren und Fenſter Ohne Zweifel hat auch der noch
jetzt bei uns herrſchende Gebrauch als Zeichen der Trauer
ein Sterbehaus zu ſchließen urſprünglich keinen anderen Zweck
gehabt als der Seele des Argen die Rückkehr in das
ſelbe unmöglich zu machen Indeſſen bringt man zu dieſem
Zwecke öfter noch allerlei Ränke in Anwendung o iſt es
ein allgemein verbreiteter Glaube daß ein Geiſt den Weg nach
einem Hauſe nur auf dem Wege finden kann auf welchem er
daſſelbe verlaſſen hat Der Todte, ſo ſagt in ſeinem Alt

Mannichfaltiges

Ueber den Transport ſibiriſchen Goldes
nach St Petersburg

Ein hochintereſſantes und eigenartiges Verkehrsbild im ruſſiſchenr Goldkarawanen welche alljährlich 4 bis 6mal
das Gold der oſtſibiriſchen Bergwerke nach St Petersburg über
führen Jn den erſten Monaten des Jahres 1885 traf eine ſolche
Karawane in St Petersburg ein welche 346 Pud 1 Pud
15,4 ko reinen Goldes im Werthe von ca 7 Millionen Rubel
nach der ruſſiſchen Hauptſtadt überbrachte Ueber dieſen
Goldtransport brachten ruſſiſche Blätter folgende intereſſante
Einzelheiten

Die Goldbarren ſind verſchiedener Größe von einigen Loth bis
zu 10 Pfund ein jeder und werden zuerſt in kleine Kiſten und
letztere dann wieder in eine große Kiſte verpackt die 25 Pud ent
ält und ins Kreuz der Länge und Breite nach mit eiſernen
ändern beſchlagen wird hierauf wird eine ſolche Kiſte ebenfalls

mit ſtarken eiſernen Bändern je auf einen Wagen angeſchmiedet
Dieſe Fuhrwerke ſind ſo eingerichtet daß man auf ihnen das
Gold ſowohl auf Rädern als auch auf Schlittenſohlen führen
kann ſie werden je mit einer Troika von Poſt oder Privat
pferden beſpannt je nachdem wie ſie ſich in den einzelnen
Gegenden beſchaffen laſſen Bei der Vertheilung von je 25 Pud

Goldes auf jeden Wage

nordiſches Leben Weinhold u durfte nicht zu der Thür
hinaus zu welcher die Lebenden ein und ausgingen Man
legte alſo von der Wand welche hinter dem Kopfe lag ein
Stück nieder und trug ihn hier rückwärts hinaus oder man
grub unter dem Grunde der ſüdlichen Wand ein L
welches der Leichnam gezogen ward Das ſcheint allgemein
germaniſcher Gebrauch geweſen zu ſein denn wir finden ihn
in Ober und Niederdeutſchland bis in neuere Zeit bei den
Leichen von Miſſethätern und Selbſtmördern beobachtet dienicht zur Thür ſondern unter der Schwelle oder der Wand
hinausgeſchleppt wurden Hier iſt die Sitte ein Schimpf
denn gerade dieſe Leichen hielt man für unrein in dem Heiden
thum aber wo jeder Todter als ein mliches verderbliches
Weſen galt traf es alle Dieſelbe Sitte finden wir auch
bei den Stämmen der malayopolyneſiſchen Raſſe

Noch vieler anderer Schliche bedient man ſich um die
Geiſter der Verſtorbenen irrezuleiten und ſie ſo an der Rück
kehr zum Sterbehauſe zu hindern Die Siameſen z nicht
zufrieden damit daß ſ den Todten aus einer extra z ge
machten Thür tragen laufen mit ihm noch dreimal im Galopp
um das Haus herum Das Beſtreuen des Weges den der
Leichenzug paſſirt mit Aſche muß auch ähnlichem Zwecke
geſchehen ſein m IJndiſchen Archipel findet ſich die Sitte
u a in den Molucken Sobald der Leichenzug das Haus
verläßt ſind die Hinterbliebenen verpflichtet chenaſche nach
außen zu ſtreuen was auch aus jeder Wohnung die die L
paſſirt geſchieht Die Sitte die Begräb auf die Nacht
zu verlegen wie dies z B bei den alten Römern der Fall
war muß einen ähnlichen Urſprung gehabt haben Die Be
wohner auf Hawai beerdigen ihre Todten ſtets bei Nacht
Durch die Begräbniſſe bei nächtlicher Zeit will man alſo allein
vor dem Geiſte den Weg geheim halten Thäte man dies
nicht ſo würde man ſeine Rückkehr zu befürchten n
Stirbt jemand auf der Jnſel Halmahera Indiſcher Archipel

o n waren zur Fortſchaffung der 346während der ganzen Tour 14 Troiken erforderlich Zur
gleitung einer ſolchen Karawane wird gewöhnlich auf Verfügung
des Kommandirenden der Truppen des oſtſibiriſchen Militär
bezirks einer der zuverläſſigſten Offiziere aus den Regimentern
beſtellt welche in Oſtſibirien ſtehen und dieſem eine Anzahl
Untermilitärs aus den Strenge theilnngen der ſibiriſchen Truppen
beigegeben Die in Rede ſtehende Karawane geleitete nach

S

St Petersburg der Chef des Scheragel ſchen Konvoi Kommandos
Gouv Jrkutst Stabskapitän Kermal weicher Tag und Nacht

ununterbrochen der Karawane folgend ſich genau 1 Monatund 10 Tage auf der Reiſe von Setutsr nach St Petersburg

befand ohne a Erholung und Ruhe während dieſer
anzen Zeit Als Belohnung für ſolche Anſtrengungen erhalten
je Mannſchaften welche die Goldkarawane aus Sibiren na

St Petersburg begleiten außer Gage und Reiſegeld hin un
zurück während der ganzen Zeit ihrer Zugehörigkeit zu dem
TransportKonvoi noch eine doppelte Gage Das überbrachte
Gold welches zur Prägung von Halbimperialen und von
Dukaten benutzt werden ſoll gehört dem Hofreſſort und ſtammt
aus den nertſchinsker und kariſchen Goldwäſchereien welche ein
Eigenthum eben dieſes Reſſorts ſind es wird daher dem

rſterium des kaiſerlichen Hofes unmittelbar zur Verfügung
geſte

Die zu einem ſolchen Goldtransport ausgerüſteten Mann
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8 bringt man die Leiche im Dunkel der Nacht zum Grabe
chaufelt daſſelbe wieder zu und kehrt zurück nachdem man
vorher jede Fußſpur ſorgfältig beſeitigt hat damit der Geiſt
des Geſtorbenen den Rückweg in die Wohnung nicht wieder
finden kann
Unter den Mitteln welche zur Verwirrung der Geiſter in

Anwendung gebracht werden beſteht eines bei den Völkern des
Indiſchen Archipels worauf wir noch ganz beſonders die
Aufmerkſamkeit zu lenken wünſchen Allgemein ſehen wir wie
hier bei Gelegenheit eines Sterbefalles jedoch vor allem bei
einem Begräbniß ein ungemeiner Lärm gemacht wird be
ſtehend in dem Löſen von Schüſſen dem Schlagen der
Gongs dem Spielen anderer Geräuſch verurſachender Muſik
inſtrumente u ſ w Sehr ſcharf ſteht dieſem Trauergetoöſe
dieſem Getobe die tiefe Stille gegenüber welche nach der
Feierlichkeit bei einzelnen Völkern während längerer oder
kürzerer Zeit beobachtet werden muß Von den Makaſſaren
leſen wir daß vor allem beim Tode fürſtlicher Perſonen
während der Trauerzeit welche ungefähr hundert Tage währt
im ganzen Lande die allergewöhnlichſten Arbeiten als da ſind
das Reisſtampfen und das Weben nicht vorgenommen werden
mögen keine Muſik darf ausgeführt kein Feſt darf gegeben
werden in der Nähe des Palaſtes mag niemand ſich erkühnen
einigermaßen laut zu ſprechen ſelbſt das Gekrähe der Hähne

ier nicht ertönen Jn einem wie im anderen Falle ſehen
wir Mittel um ſich die Verſtorbenen vom Halſe zu halten
Mit der abſoluten Ruhe beabſichtigt man nichts anderes als
die Geiſter falls ſie zurückkehren irrezuleiten indem man
dadurch den Wahn bei ihnen erweckt daß ſie einen un
bewohnten Ort vor ſich haben

Es bedarf ſicher keines Hinweiſes daß unter allen Perſonen
beſonders die hinterbliebenen nächſten Verwandten in erſter
Linie durch die Verſtorbenen verfolgt und geſchädigt werden
Mehr als andere haben ſie ſich daher auch gegen die Geiſter
zu ſchützen Daß ſie dies vor allem dadurch daß ſie ſich ver
borgen halten zu erreichen trachten liegt in der Natur der

Sache wie es ebenfalls ſehr natürlich iſt daß ſie als Zufluchts
ort gerade das Sterbehaus wählen nachdem wenigſtens auf
eine der vorerwähnten Weiſen der Geiſt daraus vertrieben und
ihm die Rückkehr dorthin unmöglich gemacht oder erſchwert iſt

So wird über die Bewohner von Celebes gemeldet daß der
Mann beim Tode ſeiner Frau in ein Gemach gebracht wird
das er während fünf ſieben neun oder elf Tagen nicht ver
laſſen darf Die Familie iſt verpflichtet nach einem Todes
falle zuhauſe zu bleiben Niemand darf ſich außerhalb ſeinerThür blicken Lagfen ſelbſt nicht zum Zweck des Badens oder

der Herbeiſchaffung von Eſſen und Trinken Furcht vor Be
ſuchen von jenſeits des Grabes veranlaßt alſo die Hinter
bliebenen ſich zu verbergen oder eine Zeit lang in Einſamkeit
zuzubringen Wo dies allein noch nicht für genügend an
geſehen wird um von jenen Beſuchen verſchont zu bleiben da
werden noch andere Mittel zuhilfe genommen Nichts iſt z B
natürlicher als daß man indem man ſich auf die eine oder
andere Weiſe unkenntlich macht dadurch nach dieſer Richtung
hin größere Sicherheit zu erreichen ſucht So iſt die Sitte

des Färbens des Körpers oder des Geſichts beſonders das
Schwärzen deſſelben mit Holzkohle was bei verſchiedenen
malayopolyneſiſchen Völkern ſtattſindet urſprünglich allein
ein Mittel um ſich zu vermummen und ſo vor den Todten
zu ſchützen Auf NeuGuinea wird in Zeiten der Trauer der
ganze Körper mit Ruß ſchwarz gemacht

Aber mehr noch als durch das Färben des Körpers oder
des Geſichts wird man beſtrebt geweſen ſein ſich den Ab
geſtorbenen gegenüber durch eine gänzlich veränderte Kleidung
unkenntlich zu machen Dies muß dann auch die Anleitung
für das Tragen einer Trauerkleidung gegeben haben wie das
bei einer Menge von civiliſirten und wilden Völkern an
getroffen wird Dieſe Trauerkleider waren urſprünglich allein
Vermummungen mittels deren man den Geiſtern zu ent
wiſchen trachtete Eine Beſtätigung hierfür iſt ſicher die Er
ſcheinung daß die Trauerkleider im direkten Gegenſatz zu den
im gewöhnlichen Leben getragenen ſtehen Bei den Völkern
des indiſchen Archipels herrſcht eine ganz außerordentlich große
Verſchiedenheit in der Sitte des Trauerns durch das Anlegen
einer beſonderen Kleidung Leider fehlt uns der Raum näher
auf dieſen Gegenſtand einzugehen es genüge zu erwähnen
daß während der Trauerzeit die größere Anzahl der Stämme
jeglichen Schmuck ablegt und nur einfache Kleider trägt das
Haupt wird gewöhnlich mit einer ſackähnlichen Kappe vedeckt
In Celebes z B exiſtirt die Sitte daß bei Begräbniſſen ſo
wohl Männer als Frauen das Haupt mit großen ſchwarzen
Hüten von ungefähr drei Fuß im Durchmeſſer bedecken
Außerdem pflegen nach dem Begräbniß die Männer mit ver
wirrten die Weiber mit aufgelöſten Haaren zum Zeichen der
Trauer einherzugehen Bei den Timoreſen iſt es gebräuchlich
als Zeichen der Trauer ein ſchwarzes Unterkleid anzulegen
Bei vielen Bewohnern der Philippinen fanden die Spanier
in den Zeiten der Conquiſta Weiß als Trauerfarbe und noch
heute iſt es ſo auf den SuluJnſeln und bei einigen Stämmen
von Luzon Jm täglichen Leben bedient man ſich eines
Mantels oder lieber Plaids der blau und weiß geſtreift oder
einfarbig ſchwarz iſt wenn ganz von weißer Farbe gilt er als
Trauergewand

Ein anderes beliebtes Mittel um den Geiſtern der Ver
ſtorbenen die Rückkehr unmöglich zu machen iſt daß man
denſelben mittelſt Waſſers die Rückkehr abſperrt So waten
z B die Wenden in unſerer Heimath durch ein Waſſer
wenn ſie von einem Begräbniſſe zurückkehren und in anderen
Theilen Deutſchlands und auch in Griechenland gießt man
Waſſer hinter der Leiche aus wenn man ſie aus dem Hauſe
trägt da man glaubt daß dieſelbe nicht imſtande iſt über
daſſelbe hinwegzugehen Ein ähnlicher Brauch findet ſich auch
bei einzelnen Völkern des indiſchen Archipels Jn Sarawak
zerſchmettert man einen Krug mit Waſſer auf dem Fußboden
im Moment wenn die Leiche zur Wohnung hinausgetragen
wird Erwähnung verdient auch hier die bei den Mohame
danern im Archipel herrſchende Sitte das Grab unmittelbar
nach dem Begräbniß mit zu dieſem Zweck vom Sterbehauſe
mitgebrachtem Waſſer zu beſprengen eine Sitte die nicht
durch den Jslam vorgeſchrieben und daher vermuthlich poly

CÖÜwww rwewewwwemr ÖWäümwäWſchaften bleiben während der ganzen Reiſe ohne Ablöſung jedoch
wird es beſonders in ſibiriſchem Gebiet jedesmal mit Genehmi
güng des Kommandirenden des Militärbezirks und des General
gouverneurs von Oſtſibirien einzelnen Perſonen der ärmſten

laſſe die keine Mittel zur Reiſe in ihre Heimath haben ge
ſtattet die Karawanen auf deren Gefährten zu begleiten Solch
einer Vergünſtigung werden übrigens nur Perſonen theilhaftig
die durch Zuverläſſigkeit und in jeder Hinſicht tadelloſen Lebens
wandel bekannt ſind

Titeratur und Kunß

Jubiläums Ausgabe von Uhlands Gedichten und
Dramen Eine ſolche iſt ſoeben prachtvoll gebunden zum Preiſe
von 7 M im Verlage der J G Cotta ſchen Buchhandlung in
Stuttgart erſchienen Aus der allbekannten Volksausgabe von
1863 grvoraegangg beweiſt dieſe zum 100 Geburtstage des

Dichters von der Verlagshandlung herausgegebene Jubiläums
ausgabe doch auf den erſten Blick wie ſie über jene in jeder Be

Ziehung hinausgewachſen iſt Der 640 Seiten ſtarke Band in
Goldſchnitt bringt vor allem eine warm geſchriebene biographiſche

Einleitung zu Ühlands Gedichten und Dramen die obwohl ſie
nur 15 Seiten ſtark iſt nichts weſentliches vermiſſen läßt und ein

mein anſchauliches Bild von des Dichters Leben und Wirken
giebt Die Eintheilung in drei Bände iſt weggefallen die ſo

dankenswerthe Zeitangabe der Entſtehung der Dichtungen im
Jnhaltsverzeichniſſe iſt aber beibehalten worden Es folgen auf
die Lieder die vaterländiſchen Gedichte die Sinngedichte Sonette
Oktaven und Gloſſen und die dramatiſchen Dichtungen dann
endlich die herrlichen Balladen und Romanzen die vier alt
franzöſiſchen Gedichte und Fortunat und ſeine Söhne Das Buch
ſchließt mit zwölf in der genannten erſten Volksausgabe nicht ent
haltenen Gedichten aus dem Nachlaſſe und den beiden Dramen
Ernſt Herzog von Schwaben und Ludwig der Baier ab

Ausſtattung und Vermehrung ſind aber nicht die einzigen Vor
züge der Jubiläumsausgabe vor allen vorhergehenden Wir finden
im Anhange ein Fakſimile des Gedichtes Die ſanften Tage,
deſſen Original ſich im Beſitze der Großnichte des Dichters Frau
Luiſe Meyer in Stuttgart befindet und ein Verzeichniß der
alphabetiſch geordneten Anfänge der Gedichte Eine werthvolle
Zierde hat das Buch durch das Porträt Uhlands nach dem im
Beſitze des Hrn Dr med Wilh Steudel in Stuttgart befindlichen
Original von Morff aus dem Jahre 1818 erhalten Treffliches
Papier klarer Druck und ein bei aller beſtechenden Pracht doch
geſchmackvoller und gediegener Einband vervollſtändigen in
wünſchenswertheſter Weiſe den wohlthuenden Eindruck den das
Buch auf ſein Publikum unzweifelhaft ausüben wird Die Ver
lagsbuchhandlung aber hätte dem Dichter an ſeinem nahenden
hundertſten Geburtstag kein würdigeres Denkmal ſeinem Volke
kein erfrenlicheres Geſchenk machen können als indem ſie ihm

5 Um zu vermeiden daß Regen und Schneewaſſer ihre
Richtung durch die Miſtſtätte nehmen wird um ſelbige eine
Kandel oder eine Ablaufrinne oder ein kleiner Erdwall ge
zogen

6 Auch der Schutz gegen die direkten Sonnenſtrahlen welche
eine ſchädliche Austrocknung des Miſtes verurſachen muß in
Betracht gezogen werden und erreicht man in der Beziehung
ſeinen Zweck wenn man die Miſtſtätte mit ſchellwachſenden
dichtbelaubten Bäumen umpflanzt Zu empfehlen ſind hierzu die
weiße und die grüne Pappel Die Bäume kommen aber nur
fort wenn ſie der Miſtſtätte nicht zu nahe ſtehen ſodaß ihre
Wurzeln mit der Gülle nicht direkt in Berührung kommen

7 Auf dem Jauchebehälter muß eine Pumpe angebracht ſein
um einerſeits zeitweilig den Dünger beſprengen und andererſeits
die Jauche bequem zum Transport auf das Feld oder auf die
Wieſe auspumpen zu können Die einfachen Jauchepumpen ſind
erfahrungsgemäß die beſten je komplizirter deſto koſtſpieliger
und deſto weniger haltbar

Auf der Düngerſtätte ſoll der Miſt nicht in Häufchen geſetzt
liegen ſondern gut ausgebreitet und der Miſt der verſchiedenen
Thiergattungen gut durcheinander gemiſcht werden wodurch die
Eigenſchaften der Düngerſorten J verbeſſert werden
Am Rande der Miſtſtätte ſoll der Miſt ordentlich aufgeſchichtet
werden ſodaß er dadurch ein geſchloſſenes Ganzes bildet

Dieſe Dinge ſind eigentlich längſt bekannt aber man ſoll nie
ermüden das Gute zu wiederholen

Zeitſchr d landw Ver f d Prov Sachſen

Lähmung der Schweine
Lähmung iſt eine der gewöhnlichſten Krankheiten der Schweine

Die Thiere ſind nicht imſtande die Hinterfüße zu gebrauchen
ziehen dieſelben am Boden nach und bewegen ſich nur mit Hilfe
der Vorderfüße von der Stelle Dies iſt das einzige Symptom
der Krankheit das Thier frißt und ſcheint frei von Schmerzen
zu ſein was auch wirklich der Fall iſt denn die Lähmung iſt
eine Folge des Aufhörens der Nerventhätigkeit und natürlich ſind
die affizirten Theile ohne Empfindung Als Urſache der Krank
heit wird das Vorhandenſein von Würmern in den Nieren an
genommen und in manchen Fällen rührt ſie auch unſtreitbar
davon her Aber der Nierenwurm wird doch nur ſehr ſelten im
Schwein gefunden und nie ohne daß auch gleichzeitig Eier deſſelben
vorhanden ſind Dieſer Wurm Stephanulus dentatus iſt 1
bis 2 Zoll lang und nicht dicker als eine dünne Angelſchnur Er
hält ſich meiſtens in der Leber und im Fett dem Rückgrat entlang
auf wurde aber ſchon faſt in allen Theilen des Thieres gefunden
Aber wenn die Eier nicht vorhanden ſind muß die Krankheit
eine andere Urſache haben Lähmung iſt eine Nervenſtörung
welche in Unverdaulichkeit oder mangelhafter Ernährung ihren
Grund hat Das häufige Verabreichen ſauren Futters oder des
ſchon mehr zerſetzten ſowie der Mangel an Gras Klee oder
Rüben ſind häufige Urſachen dieſes Zuſtandes Eine andere Ur
ſache iſt die Ueberſättigung welche durch zu ſtarkes Füttern ver
anlaßt wird Selbſt ſehr junge Schweine die man am Trog
mit ſaurer Milch ſich vollfreſſen läßt bis ſie faſt umfallen ver
enden plötzlich infolge des Erſtickens durch den Druck den der
ausgedehnte Magen auf die Lungen ausübt das Rückenmark
wird ebenfalls affizirt und die das Rückgrat umgebende Haut
wird entzündet vielleicht auch das Gehirn ſodaß waäſſeriges Blut
ſich hinein ergießt wodurch ein Druck ausgeübt und der Nerv
welcher die Verdauungsorgane und die Muskeln der Lenden und
Hinterfüße regulirt gelähmt wird Das Gegenmittel beſteht in
Beſeitigung der Urſache Das Futter wird vermindert oder für
einige Tage gar keines gegeben die Thiere erhalten reines Waſſer
oder ſehr dünne gut gekochte Schlempe mit einem halben Thee
löffel voll ſchwefelſaurem Eiſen oder pulveriſirte Perurinde in
jeder Tränke die nur einmal täglich gegeben wird Ruhe des
Magens und der anderen Verdanungsorgane nebſt einfachen
Stärkungsmitteln um die Wiederherſtellung zu beſchlennigen
Ein mildes Blaſenpflaſter Senf oder Terpentin an den Lenden
angewendet iſt nützlich aber kein Mittel hilft bis nicht die Urſache
beſeitigt iſt

Vermehrung der Topfnelken
Nach einer Mittheilung von Peters können Topfnelken leicht

auf folgende Weiſe vermehrt werden Jm September werden
Triebe unter einem Blattknoten abgeſchnitten und in ſandiger
Erde in Blumentöpfe geſteckt die an einen ſchattigen Ort geſtellt
werden Jm Oktober werden die Töpfe an einen ſchattigen Ort
ins Kalthaus gebracht wo ſich die Stecklinge bis zum Frühjahre
bewurzeln Eingeſchloſſene Luft und Wärme ſagt den Nelken
nicht zu Dieſe Vermehrungsweiſe der Topfnelken iſt jedenfalls
die einfachſte
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verſchiedenen Bodens können ſich Kartoffelknollen etwas ver
ändern wenn ſie darin gepflanzt werden aber dieſe Aenderung
iſt nicht konſtant und verſchwindet wieder wenn ſie in den
erſten Boden zurück verſetzt werden Ein ſogen Samen
wechſel in dieſem Fall ein ganz falſcher Ausdruck daß von
anderem Boden bezogenes Pflanzgut gebraucht wird kann nur
dann nützen wenn in dieſem andern Boden ſich kräftigere
Knoſpen Knollen bilden Durch Verſuche iſt ja auch kon
ſtatirt daß die großen Knollen einen beſſeren Ertrag als die
ſchwachen kleinen Knollen liefern Die Größe der Knolle
macht dies aber nicht allein denn ich habe mehrmals be
obachtet daß eine recht große kg ſchwere Knolle keinen
guten Ertrag brachte obgleich ſonſt nichts ſchädlich
darauf einwirkte Viel ſcheint durch eine geſunde kräftige
Konſtitution der Knolle bewirkt zu werden Durch einen
Wechſel des Pflanzgutes kann auf Böden von welchen man
kein gutes Saatgut erhält eine Verbeſſerung des Ertrages
erzielt werden aber man kann dies nicht allgemein als ein

ittel zur Steigerung der Erträge bezeichnen Wenn eine
große Zahl Berichte ſich für andere gegen Saatgutvwechſel
ausſprechen ſo beruhen dieſe Ausſprüche vielleicht nicht auf
enauen Verſuchen ſondern auf Beobachtung nach dem be
annten post hoc propter hoc Folgt auf den Bezug von

Saatgut ein dem Ertrage günſtiger Sommer mit wenig
Kartoffelkrankheit ſo wird der günſtige Erfolg dem Saatgut
wechſel zugeſchrieben und umgekehrt Wenn durch die Be
antwortung der Fragebogen auch ermittelt wäre welche Sorten
ſich im allgemeinen in den meiſten Gegenden am beſten be
währten ſo hätte dieſe Antwort für den einzelnen Kartoffel
bauer keinen ſo großen Werth weil er ſich 1 nach ſeinem
Boden und Klima richten und durch eigene Verſuche ermitteln
muß welche Sorten dafür paſſen 2 weil wie ich gezeigt
keine Sorte ohne Aufhören immer gebaut werden kann Das
glaubte man früher und es geſchah allgemein weil die Zucht
aus Samen ſchwierig und nicht jedermanns Sache iſt Als
aber nach dem 1845 zuerſt verheerend auftretenden Erſcheinen
der Kartoffelkrankheit die Erträge auf der früheren
Exrträge herunterſanken weil die immerfort gebauten alters
ſch en Sorten der Krankheit keinen Widerſtand leiſteten
wurde nach neuen Sorten geſucht und ſind ja auch durch die
ſelben die Erträge wieder auf die Höhe von 1845 gehoben
Es wäre aber ein Rückfall in den früheren Fehler und würde
ſchließlich mit demſelben Erfolge dem Rückgang der Erträge
und Qualität enden dieſe Sorten nun ohne Ende weiter zu
bauen Der einzige Weg des Fortſchrittes iſt der von mir
einpfohlene von den neu gezüchteten Sorten jährlich einige
neben den bis dahin in der Lokalität bewährteſten auf einem
beſondern Verſuchsfelde daraufhin zu prüfen welche von ihnen
ſich für die vorhandenen Verhältniſſe am meiſten eignet und
dieſe dann vorwiegend ſo lange anzubauen bis ſie wieder von
einer andern neuen übertroffen wird Selbſtverſtändlich müſſen
Boden Düngung Bearbeitung Pflanzzeit Knollen Ent
fernung der Pflanzen von einander kurz alles was auf Er
trag und Gehalt Einfluß haben kann n gleich ſein wenn
der Verſuch maßgebend ſein ſoll an ſollte denken das
wiſſe jeder aber die Erfahrung hat mich vom Gegentheil
überzeugt Berichtete mir doch jemand über ſeinen Verſuch
welcher die Sorten verſchieden gedüngt hatte einige mit
Phosphaten andere mit Miſt einige hatte er auf Moorboden
andere auf Sand gebaut einige 14 Tage wieder ſpäter gepflanzt und doch wollte er ſie unter i vergleichen Ein
anderer der mir Sorten für mein Verſuchsfeld ſenden wollte
hatte dies bis Pfingſten Ende Mai verſchoben weil er dann
am beſten Zeit zur Auswahl habe Ein Dritter hatte die
neuen Verſüchsſorten in Stücke zerſchnitten Man ſieht
woraus die ſich widerſprechenden Anſichten über Sorten oft
entſtehen Des Zerſchneidens erwähnte auch Prof Märcker
daß nach einigen Mittheilungen namentlich Jmperator dies
nicht vertrage

Ich habe dieſelbe Beobachtung gemacht aber nicht allein bei
Zmperator, ſondern auch bei anderen Sorten Die Urſache

war hier daß Drahtwürmer mit Vorliebe die r
Stücke zerreißen zum Faulen bringen welches ſich auch auf
die jungen Triebe ausbreitet Jn ganze Knollen frißt ſich
auch der Drahtwurm hinein aber Wiggt und dieſen ſchadet
es auch nicht ſo viel Prof Cohn und Hr Kellermann haben
wie ſie in der Deutſchen 4anrwit ſegte be
richteten noch andere Jnſektenlarven gefunden die ſſelbe ver

urſachen Es iſt alſo ein Fehler Pflanzkartoffeln zu zer
ſchneiden Einige Schwierigkeit bietet bei Verſuchen die un
gleichmäßige Größe der Pflanzknollen da es nicht möglich iſt
von jener Sorte durchgehends ganz gleich große oder gleich
ſchwere Knollen auf das Verfuchsfeld zu bringen umſoweniger
als ja die verſchiedenen Varietäten auch durch verſchiedeneGröße ihrer Knollen ſich unterſcheiden Deshalb nehme ich

von jeder Sorte die relativ geſundeſten und größten und
glaube daß dies zum maßgebenden Verſuch genügt

Meine hier nun ſchon ſeit 13 Jahren beſtehende Zucht und
Prüfungsſtation hat ſchon viel zur Steigerung der Kartoffel
erträge und des Gehalts beigetragen wie ja die Berichte welche
Prof Maercker erhielt ſagen daß die neueren Kartoffelſorten
welche ja meiſt von derſelben geliefert ſind ſich als weit ertrag
reicher wie die älteren erweiſen Dieſe Station beſteht ohne
Staatshilfe ohne daß der Verein der Spiritusfabrikanten
Koſten davon hat und prüft in ihrem eigenen Jnſereſſe ſo
ſorgfältig genau und vorurtheilslos unparteiiſch wie es beſſer
eine Kartoffel Kulturſtation wie ſie Prof Maercker vor
geſchlagen auch nicht können wird Die Koſten derſelben
welche ziemlich bedeutend ſind tragen diejenigen Kartoffelbauer
Deutſchlands und des Auslandes welche neue Sorten von ihr

en alſo jeder nach ſeinen Kräften und wie es ihm
gefällt

Wird die von Herrn Prof Maercker empfohlene Kartoffel
kulturſtation wirklich eingerichtet ſo kann ich ſolches nur mit
Freude begrüßen wenn ein geeigneter Dirigent der die Sache
kennt und vorurtheilslos unparteiiſch prüft dafür gewonnen
wird auch die Verſuche auf Sandboden für welchen noch kein
Verſuchsfeld beſteht vorgenommen und die Reſultate jährlich
den Vereinsmitgliedern prompt mitgetheilt werden Dadurch
würde eine Lücke ausgefüllt und diejenigen Vereinsmitglieder
welche Sandboden beſitzen könnten ſich nach den Reſultaten der
Verſuchsſtation ihre Sorten guswählen Diejenigen aber
welche entfernter wohnen anderes Klima und anderen Boden
haben können dadurch eigener Prüfung nicht enthoben werden
Die geſtellte Frage aber kann eine ſolche Kulturſtation erſt
nach einer Reihe von Jahren beantworten wenn ſie bei dieſer
Antwort ſich allein auf ihre Verſuche flützen will
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Bedingungen der Anlage
einer rationellen Düngerſtätte und die zweckmäfſtige

Behandlung des Miſtes auf derſelben
Die Düngerſtätte predigt laut ob der Landwirth auf deſſen

Hofe ſie ſich beſindet ein ſorgſamer ſparſamer Wirthſchafter iſt
oder nicht denn der Stallmiſt iſt und bleibt für die größte
Zahl von landwirthſchaftlichen Betrieben das wichtigſte Nähr
mittel für die Kulturpflanzen Die Qualität des Stalldüngers
hängt aber bekanntlich außer von der Thierart welche ihn pro
duzirt und von der Art der Fütterung insbeſondere von der
Behandlung ab welche derſelbe im Stall und auf der Dünger
ſtätte erfährt Die Behandlung des Miſtes wird aber durch
eine zweckmäßig angelegte Düngerſtätte in hervorragender Weiſe
beeinflußt Die Bedingungen einer ſolchen ſind folgende

1 Die Düngerſtätte darf nicht zu weit vom Stalle entfernt
ſein um den Transport des Miſtes möglichſt zu erleichtern und
der durch die Einſtreu nicht aufgeſogenen Jauche einen möglichſt
kurzen Weg zu ſchaffen Sehr fehlerhaft iſt es aber andererſeitsh die Dungſtätte an die Häuſer und Stallungen förmlich
anzukleben wo der Miſt von der Dachtraufe aufgewaſchen wird
ſodaß ſeine pflanzennährenden Stoffe auf dem ganzen Hofe
herumfließen
2 Der Grund der Dungſtätte muß undurchlaſſend ſein iſt

dies nicht der Fall ſo ſind die Verluſte welche durch Verſinken
der löslichen Stoffe in den Untergrund entſtehen unberechenbar
Die beſte Art der Anlage iſt und bleibt die Ausmauerung
welche entweder mit durch Cement verbundenen BHruchſteinen
oder durch Klinker zu geſchehen hat
3 Der Dungſtätte giebt man am beſten eine etwas vertiefte

muldenartige Form welche gegen die Jauchegrube zu ein Ge
fälle hat Die Tiefe der Dungſtätte ſoll I cm betragen
Die obengenannte Jauchegrube iſt unentbehrlich indem ſie dazu
dient die an Stickſtoff Kali und Phosphorſäure ſo reiche Gülle
weſche einerſeits von dem Harn der Thiere und andererſeits von
den Abſickerungsprodukten des Miſtes ſelbſt ſtammt zu erhalten
und zu konſerviren

4 Die Größe der Dungſtätte iſt dem Viehſtande und der Zeit
welche der Dünger auf ſelbiger liegen ſoll entſprechend ein
zurichten Der Landwirth darf nie dadurch daß Dungſtätte undSander voll ſind zum Ausfahren des Düngers und der
Janche gezwungen ſein
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neſiſchen Urſprungs iſt Jn Fidſchi Tahiti und NeuSeeland
tauchen ſich alle die welche einem Begräbniß beigewohnt haben
in das nächſt zu erreichende Waſſer um den Geiſt des Ver
ſtorbenen der an ihnen haften könnte abzuwaſchen Auch bei
den modernen Juden iſt noch Sitte ſich nach einem Begräb
niſſe ehe ſie den Friedhof verlaſſen die Hände zu waſchen
und es iſt ihnen nicht erlaubt etwas anzurühren oder
e ihrem Hauſe zurückzukehren bis ſie die Sitte verrichtet
aben

Auch im indiſchen Archipek begegnet man den hier erwähnten
gleichen Gebräuchen So darf z B auf der Jnſel Celebes
niemand dem Wittwer während der Zeit wo er ſich in einem
verſchloſſenen Zimmer aufhält um mit der Seele ſeiner Frau
nicht in Berührung zu kommen ſich nähern ohne die Hände
gewaſchen zu haben und mit Waſſer beſprengt zu ſein Wenn
ſpäter der Zuſtand der Abſonderung aufgehoben wird findet
eine Ceremonie ſtatt bei der das Waſſer wieder eine ähnliche
Rolle ſpielt Der Wittwer deſſen Haupt mit Tüchern ver
hüllt iſt wird durch eine Prieſterin nach dem Ort gebracht
wo die Ehen geſchloſſen werden um dort feierlich von ſeiner
Frau geſchieden zu werden Zu dem Zwecke wäſcht ſich die
Prieſterin die Hände und erſucht den Geiſt ſich zu entfernen
und dem Hinterbliebenen nicht mehr läſtig zu fallen Jn
Borneo endigt die Trauer mit dem Todtenfeſt deſſen Schluß
darin beſteht daß die ganze Familie ein Fahrzeug beſteigt
welches bis mitten in den Fluß gerudert und hier durch eine
Prieſterin umgeſchlagen wird ſodaß alle darin Sitzenden in
den Strom fallen Dieſe Ceremonie ſtellt die Reinigung
von der Berührung mit allem was dem Verſtorbenen ge
hörte vor

Es dürfte wahrſcheinlich nicht ohne Nutzen ſein daß wir
bevor wir dieſen Gegenſtand verlaſſen in Kürze darauf hin
deuten wie außer bei Sterbefällen das Waſſer auch bei
anderen Veranlaſſungen anwendet wird zum Schutz gegen Un
glück und Widerwärtigkeiten bezw gegen die ſolche verurſachen

den böſen Geiſter Auch bei Gelegenheit einer Trauung und
beim Beziehen einer neuen Wohnung findet die Ceremonie
ſtatt da die böſen Geiſter eiferſüchtig auf das Glück der
Menſchen dann mehr als zu anderen Zeiten darauf ausgehen
ihnen Leides zu thun Jn dem indiſchen Archipel iſt es faſtdurchgänig Sitte bei Epidemieen zum Waſſer feine Zuflucht

zu nehmen Vor allem lenken wir hier indeß das Intereſſe
auf den Gebrauch Kinder ſobald ſie ein gewiſſes Alter er
reicht haben einer Art Taufe zu unterziehen zum Zwecke der
Beſchirmung gegen Widerwärtigkeiten und Unglück wie
dies auf Celebes ſehen Zwei oder drei Tage nach der Ge
burt wird das Kind nach einem Fluß gebracht und dort unter
Beobachtung von gewiſſen Gebräuchen durch eine Prieſterin
gebadet Daß die Abſicht Krankheiten und Unheil durch das
Waſſer zu entfernen auch hier vorliegt geht aus der während
der Vornahme dieſer Feierlichkeit gemurmelten Formel hervor
welche lautet Mögen die Krankheiten mit dem Waſſer fort
treiben Auf Borneo findet man eine ähnliche Sitte und
auf Sumatra findet beim Baden zugleich die Namengebung
des Kindes ſtatt

Zum Schluß wollen wir noch darauf verweiſen wie auch
auf den Südſee Inſeln die Sitte das Kind in einem gewiſſen
Lebensalter einer Art Taufe zu unterwerfen vorkommt Dieſe
geſchieht auf NeuSeeland gleichzeitig mit der NamengebungDabei taucht der Prieſter einen grünen Zweig ins Waſſer un

beſprengt damit das Haupt des Kindes unter geheimnißvollen
Segensſprüchen welche nach dem Geſchlechte des Täuflings
verſchieden ſind Jm Norden der Jnſel ſind die Ceremonien
anders und wird das Kind ganz in Waſſer getaucht Man
ſieht alſo wie allgemein verbreitet der Gebrauch des Waſſers
als Mittel zur Abwehr von Krankheiten und Unglück bezw
der dieſe verurſachenden böſen Geiſter iſt Sicherlich be
ſtätigt dies die Richtigkeit der weiter oben geäußerten An
ſchauung betreffs der Bedeutung des Badens und Waſchens
bei Gelegenheit eines Sterbefalles

Der deutſche Student
Ein Kulturbild aus den erſten Decennien des neunzehnten Jahrhunderts

Fortſetzung

Des Wüthens und Schlagens müde beſchloſſen die abgekühlten
Knoten den Waffenſtillſtand wie dieſer nur einſeitig geſchloſſen
da der Kampf mit der gänzlichen Niederlage der Feinde be
endet war ſo konnten die bedauernswürdigen Beſiegten geiſtig
und körperlich zerſchmettert weder Bedingungen ſtellen noch den
geſtellten opponiren Mehrere unter ihnen lagen völlig ohne
Lebensgeiſter da andere bluteten andere hatten ſich verkrochen
oder ſtellten ſich todt Eine Stunde lang hatten ſie nicht
gefochten ſondern wurden rückſichtslos geklopft getreten ge
mißhandelt Einige Knoten thaten wirklich den Vorſchlag die
entſeelt Daliegenden in Brunnen oder eine benachbarte Pfütze
zu werfen um die corpora delicti zu entfernen wer weiß

nun auch dieſe in jeder Richtung die weiteſtgehenden Anforde
rungen befriedigende Jubiläumsausgabe von Uhlands Gedichten
und Dramen übergiebt

Archiv für Oeffentliches Recht Herausgeber Profeſſor
Laband und Profeſſor Stoerk Verlag von J C B Mohr
in Freiburg i B Das politiſche Wahlrecht mit ſeiner ſtaatlichen
Bedeutung und rechtlichen Ordnung ſteht im Vordergrunde der
unſere Zeit bewegenden Fragen weil in ihm breiten Bevölkerungs
ſchichten der Hebel gegeben iſt um auf die ſtaatliche Geſetzgebung
und ihre Richtung beſtimmenden Einfluß auszuüben Es iſt
daher von größter Wichtigkeit zu ſehen wie derſelbe Zweck in
verſchiedenen Staatsweſen durch völlig verſchiedene Hilfsmittel
ſtaatlicher Natur erreicht wird Jn dem eben bei Mohr Frei
hurg zur Ausgabe gelangten 2 Heft des Archivs für Oeffentliches
Recht Herausgeber Laband und Stoerk giebt Hilty Bern eine
lehrreiche Darſtellung über das Referendum im ſchweizeriſchen
Stgatsrecht der Einrichtung ſomit mit deren Hilfe das Volk der
Schweiz bezw einzelner Kantone die auf parlamentariſchem Wege
hergeſtellten Geſetze beſtätigt oder verwirft Außerdem enthält
das Heft Studien von Geßner Die beiden Weltvereine für Poſt
und drh Fuld Das Reichsgericht verglichen mit
den oberſten Gerichtshöfen der wichtigſten Staaten H v Holſt

Was iſt und wie entſteht Verfaſſungsrecht in den Vereinigten
Staaten von Amerika de Jonge Staats und verwaltungs
rechtliche Streitfragen ferner literariſch kritiſche Beiträge von

r

r geſchehen wenn nicht die Scene ſich plötzlich veräudert

hätte eEs iſt nie recht klar geworden ob beim Beginn dieſes Streites
ein Student das Weite ſuchte und wenn nicht mit ſeinem Körper
ſo doch durch die Schnelligkeit ſeiner Füße ſeinen bedrohten
Gefährten Hilfe und Rettung bringen wollte oder ein menſchen
freundlicher den Studenten zugethaner Philiſter oder Stiefel
wichſer dieſen Plan gefaßt und verwirklicht hatte das ſteht
jedoch feſt daß die in Halle ruhig auf den verſchiedenen Kneipen
befindlichen Muſenſöhne ſehr bald von der Noth ihrer hart
bedrängten Kommilitonen benachrichtigt wurden Jetzt ſchwan
jedes Mißverhältniß jede Feindſchaft Burſchenſchafter Laups

Laband Greubner Jellinek Leoni Stoerk und einen detailltrtes
Staatsrecht Verwaltungsrecht und internationales Recht um
faſſenden von Stoerk bearbeiteten Literaturbericht

Aus großer Zeit Der Krieg gegen Frankreich 1870 und
1871 2 Aufl Preis 60 eleg gebd 480 M Verlag der
H Laupp ſchen Buchhandlung in Tübingen K v Gerok ſchrieb
über die erſte Auflage dem Verfaſſer Meine aufrichtige
Hochachtung für dieſes Werk nicht nur was ſich von ſelbſt ver
ſteht von ſeiten der edlen patriotiſchen Geſinnung ſondern auch
bezüglich der poetiſchen Behandlung Vor allem haben Sie wie
ich glaube den Ton der Erzählung glücklich getroffen ſchon im
paſſend gewäblten Versmaß des mittelhochdeutſchen Epos das
einfach und doch kräftig und wohlklingend in s Ohr fällt Die
Schilderungen ſind anſchaulich ſodaß man einen Erzähler zu
hören glaubt der den Krieg den Marſch die Schlacht aus eigener
Erfahrung kennt Dabei ſachlich ohne Phraſen und Tiraden ernſt
und wahrhaftig ſodaß auch dem Feinde ſein Recht widerfährt
auch die Schattenſeiten des Krieges die Schauderſcenen des
Schlachtfeldes und ähnliches nicht ſchönmaleriſch vertuſcht im
Gegentheil recht erſchütternd hervorgehoben werden

Geſchichte der deutſchen Kunſt J Die Baukunſt von
R Dohme II Die Plaſtik von W Bode III Die Malerei von
H Janitſchek IV Der Kupferſtich und Holzſchnitt von F Lipp
mann V Das Kunſtgewerbe von Jakob von Falke 14 bis
17 Liefernng Vollſſtändig in ca 25 Lieferungen zu je B M
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mannſchafter ſelbſt Kameele Stiefelwichſer und alles was auf
zutreiben verband ſich bewaffnete ſich es war ſchon dunkel

ſo gut es in der Eile gehen wollte mit Ziegenhainern
Rappieren Schlägern Dolchen abgeriſſenen Zaunpfählen c
und rückte im Sturmſchritte dem Kampfplatz zu Die erſte
Kolonne vielleicht die kühnſten oder doch gewiß ſchnellfüßigſten
beſtand wohl aus fünfzig bis ſechzig Racheſchnaubenden unter
denen einige rieſige Burſchenſchafter zu ihrem ſpätern Miß
geſchicke hervorragten und ſich bei dem Thor und Hausſturme
vortheilhaft auszeichneten Denn nicht ſöbald hatten die Sieger
durch einen athemlos hereinſtürzenden Genoſſen die Studenken
kommen vernommen als jeder ob dieſer neuen Verſtärkung
an einen eiligen Rückzug an Rettung vor der gerechten Wuth
der Nahenden dachte Ein Theil entfernte ſich durch den
Garten ein anderer verſteckte ſich in die Nebengebäude der
tapferſte beſchloß ſich im Hauſe zu verpalliſadiren und ver
barrikadirte zunächſt das feſte Hofthor Die unglücklichen für
todt gehaltenen Schlachtopfer bekamen durch jene tröſtliche Aus
ſicht neue Lebensgeiſter doch wagten ſie noch nicht ſich zu
erheben vortheilhafter konnten ſie ſpäter aus ihrem Hinter
halte mit den wenigen ihnen noch innewohnenden Kräften her
vorbrechen

Der erſte Trupp der Herbeieilenden erreichte das Thor und
begehrte Einlaß Haus und Hof ſchienen ausgeſtorben niemand
regte ſich Durch nacheilende Haufen verſtärkt ſchritten die
Belagerer zum Sturme das Thor widerſtand man wandte
ſich durch den Garten in die Nebengebäude den Hof und kam
vor das verpalliſadirte Haus in welchem man Leben und
Regen bemerkte Jmmer neu Zuſtrömende es kamen über
dreihundert halleſche Muſenſöhne die ihren Kommilitonen bei
ſtehen oder ſie rächen wollten verſtärkten und ermuthigten
die Occupationsarmee ſchon drang man durch abgeriſſene
Fenſterladen und eingetretene Fächer in das Haus das Hof
thor war ebenfalls geſprengt alle Gebäude und Ausgänge beſetzt
und umringt Die Belagerten ſahen ihrem unvermeidlichen
Falle und der ſchonungsloſen Rache der Belagerer entgegen in
ihrer Herzensnoth wandten ſie ſich an die nach und nach wieder
aufgeſtandenen und Muth ſchöpfenden Gefangenen und erſuchten

bei den Jhrigen ein gutes Wort einzulegen Der
irth welcher noch mehr aber ſein Sohn am ſchonungs

loſeſten gegen die Studenten verfahren war kniete im Hofe
vor den Andringenden heilig ſeine Unſchuld verſichernd und
um ſein Leben und Schonung für ſein Habe und Gut flehend
Dem Heuchler wurde geglaubt ihm widerfuhr kein Leides
un Sohn wurde nicht gefunden auch den Belagerten die an
hren Gefangenen Grauſamkeiten hätten ausüben und noch
lange das Gebäude beſonders die enge Treppe vertheidigen
können wurde Gnade für Recht verſprochen und ſie mit wenigen
Hieben entlaſſen Nun ging es in wilder Freude zu den Ge
retteten dann zur Zerſtörung der Mordhöhle Fenſter Thüren
Oefen Tiſche Bänke die Treppen wurden in ſolcher Haſt zer
trümmert und zerſtört daß einige Wuthentbrannte die auf
dem Dache und dem Boden daſſelbe Geſchäft betrieben auf
Leitern diejenigen aber die deren Herbeiſchaffung
nicht abwarten wollten aus dem erſten Stocke ſpringen mußten

Berlin G Grote ſche Verlagsbuchhandlung Bei eingehender
Betrachtung dieſer Geſchichte der deutſchen Kunſt finden wir
daß es ſich hier um ein echt deutſches und nationales Prachtwerk

nd welches überall da Sympathien erwecken muß wo das
ntereſſe für die Entwickelung der deutſchen Kunſt noch nicht ab
eſtorben iſt und welches die Beachtung eines jeden gebildetenDeutſchen in hohem Grade verdient Die uns heute vorliegenden

Lieferungen enthalten ſowohl den Abſchluß der Geſchichte der
deutſchen Baukunſt, als auch den der Geſchichte der deutſchen
Plaſtik Es fällt ſchwer aus der Fülle des hier Gebotenen
einzelnes herauszugreifen und können wir an dieſer Stelle nur
beſonders hervorheben daß in dieſem Werke neben den allſeitig
bekannten Denkmälern deutſcher Kunſt Abbildungen einer Menge
beinahe gänzlich unbekannter W deutſcher Kunſtausübung
ihren Platz gefunden haben Der Text iſt ſo gehalten daß jeder
ebildete Laie mit vollem Verſtändniß und großem Genuß denſelten leſen wird Die Jlluſtrationen bieten das Beſte was die

verſchiedenen Arten der modernen Reproduktionskunſt zu leiſten

imſtande ſind eJm Verlag von Greiner Pfeiffer Stuttgart ſind
erſchienen Goldkörner aus dem deutſchen e redigtſchatz
alter und neuer Zeit Vier d hege kurz gefaßter Predigten
über ſämmtliche Evangelien und Epiſteln des evang Kirchenjahrs
ausgezogen aus muſtergiltigen älteren und neueren Predigten
Mit Vorwort von Karl weinrich Rieger Stadtpfarrer zu

Einige Burſchenſchafter deckten im wildem Zerſtörungseifer das
Dach ab zerbrachen die Latten und zertrümmerten die Ziegel
ohne durch das Hinunterfallen derſelben wodurch einige Unten
werde getroffen wurden von dieſem Beginnen abgehalten zu
werden
Endlich war alles zerſtört die zerſchlagenen Gefährten die

nicht gehen konnten wurden aufgepackt unter Jubel und Frei
heitsliedern zog man ab Die anweſenden Polizeidiener wagten
nicht Einhalt zu thun merkten ſich aber die Uebelthäter an

Bei dem vorhabenden Abzuge fiel es dieſem und jenem noch
ein den vielen geflüchteten Knoten und Bauern die ohne
Denkzettel entkommen waren nachzuſetzen dies leuchtete ein
man kehrte um und zog in Abtheilungen in die Häuſer Nur
wenig Schuldige mögen gefunden und beſtraft worden ſein
dagegen viele Unſchuldige für die Sünden ihrer Freunde und
Verwandten ſchwer gebüßt haben Dieſer Akt verſchlimmerte
die Sache ſpäter ſehr

Unter gaudeamus igitur zog man in Halle ein Diejenigen
welche die Polizeidiener am Zerſtörungsorte nicht erkannt hatten
faßten jetzt die klugen im Hinterhalte lauernden Pudel ins
Auge und denunzirten ſie andern Tags gewiſſenhaft Am
zweiten Tage nachdem die Sache eingeleitet wurden die Er
kannten alle waren eigenmächtiger Selbſthilfe und des Auf
ſtandes mit gewaffneter Hand ſchuldig citirt Schnabel
im Bette liegend und kalte Umſchläge auf ſo manche Beule
Wunde und ſo manchen blauen Fleck machend war als Ur
heber einer der erſten erſt des andern Tags konnte er vor
dem akademiſchen Gerichte erſcheinen mit Mühe trug er
ſich hin wurde verhört ging aber den Weg nach ſeiner
ſtillen heimlichen Klauſe nicht wieder zurück man überhob
ihn dieſer Anſtrengung ihn einſtweilen auf dem Karzer ver
wahrend

Das oder der Karzer iſt das Gefängniß für die Studiren
den ſei es daß ſie für leichtere von ihrem Gerichte beſtrafte
Vergehen oder während der Unterſuchungszeit für noch zu er
mittelnde hier in Haft ſitzen Es giebt gelinden und geſchärften
Karzerarreſt bei erſterem ſteht es dem Jnkarzerirten frei
Beſuch anzunehmen und nach den erſten drei Tagen der ab
zuſitzenden Strafe die Collegia zu beſuchen und ohne Begleitung
bewaffneter oder bewachender Macht auszugehen Der geſchärfte
Karzerarreſt erlaubt dieſe Vergünſtigungen nicht der Jnhaftirte
ſitzt gewöhnlich allein darf keinen Beſuch annehmen und nicht
oder höchſtens unter Aufſicht ausgehen Das Karzer iſt ſonſt
ein recht annehmliches Gefängniß unbeſchränkte Freiheit inner
halb der vier Wände zu eſſen und zu trinken vollauf was
von den Kameraden geſtellt zu werden pflegt und nichts zu
thun Beſuch wenn dieſes geſtattet verkürzt die Langeweile
außerdem ein Buch oder die Flaſche Sitzen zumal mehrere
zuſammen ſo gewährt das Karzer auf einige Zeit nur nicht
auf zu lange ein prächtiges tolles Leben

Schnabel fand bei ſeinem Eintritte in das unfreiwillig ihm
ausgemachte Logis mehrere Bekannte die ſich ſchon häuslich
niedergelaſſen einen erſchrecklichen Tabaksqualm gemacht und
hinter vollen Flaſchen Poſto gefaßt hatten Jubelnd wurde
der neue Zuwachs begrüßt der Eintretende vergaß über der

e hSt Leonhard in Stuttgart 1 Lieferung Vollſtändig in ca
12 Lieferungen je 40 Pfg Kurz und gut das iſt der Gedanke
welcher der vorliegenden Predigtſammlung zugrunde liegt und
darin auch in Wahrheit ſeine Verwirklichung gefunden hat Jhrer
bündigen Form ihrer trefflichen Auswahl und ihres weiten UÜm
fangs wegen dürfte daher die vorliegende Sammlung deren
Weſen der Titel Goldkörner treffend bezeichnet dem Bedürf
niſſe ebenſoſehr von Geiſtlichen Lehrern als von Sonntags
u hrern und Lehrerinnen Familien und Gemeinſchaften

ienen
A Kretſchmar s Allgemeines Fremdwörterbuch

Alphabetiſches Verzeichniß der in Sprache und Schrift vorkom
menden nichtdeutſchen Wörter deren Äbſtammung Betonung
und Verdeutſchung Mit einem Anhange enthaltend die gebräuch
lichſten der dem kaufmänniſchen Verkehr eigenthümlichen jüdiſch
deutſchen Ausdrücke 3 Auflage G A Gloeckner Leipzig
Preis geheftet M 2,50 gebunden M 3 Es fehlt nicht an
Wert ja vortrefflichen zum allgemeinen Gebrauch beſtimmten

örterbüchern Unter denſelben iſt jedoch keines das ſpeziell
dem Bedürfniß des großen handel und gewerbetreibenden

Publikums Genüge leiſtet Es iſt zu dieſem Behufe aus den
obigen alles der abſtrakten Gelehrſamkeit Angehörende weggelaſſen
dagegen dasjenige aufgenommen worden was wenn auch nicht
eigentliches Fremdwort doch als beſonderer terminus technieus
für Handel ünd Gewerbe ein Anrecht auf Erklärung in einem
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luſtigen Geſellſchaft bald ſeine lahmen Glieder ſeinen Aerger
und ſeinen Aufenthalt Jmmer neue wurden 4 andere
entlaſſen aber dennoch waren die verſchiedenen Karzer überfüllt
Jn Schnabels vergittertem Gemache ſaßen zuletzt neun Jnkulpirte
natürlich alle unſchuldig

Das Gericht beſchleunigte ſeinen Gang nach acht Tagen
war die Unterſuchung geſchloſſen und Recht geſprochen Mehrere
der Jnhaftirten wurden relegirt d h durften ohne ſpezielle
Erlaubniß der Landesbehörde auf keiner Univerſität aufgenommen

werden gegen dreißig konſilirt d h mußten ſich auf längere
oder kürzere Zeit von der jetzigen Hochſchule entfernen konntenaber gut andern gegen Angelobung einer beſſern Aufführung

We men werden viele erhielten Karzerſtrafe noch mehrere
erweiſe
Der arme zerbläute Felix wurde ſtatt eines flotten Märker

renoncen und baldigen Corpsburſchen ein konſilirter Student
mußte Freuden und Freunde eine Braut und Schulden zu

rücklaſſen Fortſ folgt
Tand und Hauswirthlchaft

Durch welche Mittel kann eine Steigerung der
Kartoffelerträge in quantitativer und qualitativer

Beziehung erreicht werden
Von W Paulſen Naſſengrund

Die Frage durch welche Mittel kann eine Steigerung der
Kartoffelerträge in quantitativer und qualitativer Beziehung
erreicht werden welche unter Nr 5 auf die Tagesordnung der
Generalverſammlung des Vereins der Spiritusfabrikanten ge
ſetzt war iſt durch das Referat des Herrn Profeſſor Märcker
nicht beantwortet Derſelbe hat nur im weſentlichen über die
Anſichten von 258 Mitgliedern des Vereins welche Kartoffel
bau treiben berichtet dabei zugleich konſtatirt daß dieſe An
ſichten nicht alle richtig ſein können weil ſie ſich zum Theil
einander direkt widerſprechen

Die Beantwortung der verſandten Fragebogen hat alſo wenig
genützt und konnte dies auch nicht denn Fragen der Natur
wiſſenſchaften können niemals durch Majorität durch das was
die meiſten glauben richtig beantwortet werden ſondern nur
Spezialitäten die ihr Leben der Aufgabe widmen eine ſolche
Frage durch Verſuche Beobachtungen und Nachdenken zu köſen
kann es glücken ſie zu beantworten Die Arbeitstheilung daß
jeder ſich möglichſt einſeitig mit einem Gegenſtande beſchäftigt
hat vorzüglich den Fortſchritt der Menſchheit bewirkt weil nur
dadurch der Einzelne in ſeinem Beruf die nöthige Ge
ſchicklichkeit und Einſicht bekommt Der Landwirth iſt leider
in der Lage ſich mit vielem beſchäftigen zu müſſen ſodaß er
in die Einzelheiten ſeines Berufs nicht tief genug eindringen
kann Was wird nicht alles von einem Landwirth der Neuzeit
verlangt er ſoll die ſämmtlichen landwirthſchaftlichen Arbeiten
beſſer machen können als ſeine Arbeiter täglich hat er zu
überlegen wie alles in der Wirthſchaft am zweckmäßigſten
einzurichten iſt er muß genau doppelt Buch führen etwa ein
hatbes Dutzend Hausthierarten mit ihren zahlreichen Raſſen
und deren Krankheiten die Kulturpflanzen mit ihren zahl
reichen Varietäten kennen die ſchädlichen Thiere und Unkräuter
wie deren Vertilgung muß Botanik Zoologie Phyſiologie
Boden und Geſteinskunde Agrikulturchemie c verſtehen ſoll
alſo faſt in allen Naturwiſſenſchaften bewandert ſein ſoll auch
Thierarzt und Kaufmann ſein Daß unter dieſer Vielſeitigkeit

ſolchen dem praktiſchen Bedürfniſſe gewidmeten Buche hat
So iſt erreicht worden in dem Buche welches nunmehr in dritter
Auflage erſcheint ein durchaus vollſtändiges Fremdwörterbuch

eine kaufmänniſche Terminologie ein techniſches Lexikon
z vereinigen ſodaß man darin nichts vermiſſen wird was man
onſt in dickleibigen und viel theuereren ähnlichen Büchern hat
aufſuchen müſſen

Von Hackländers humoriſtiſchen Schriften illuſtrirt
von H Schlittgen in 36 Lieferungen à 50 Pf bei C Krabbe in
Stuttgort iſt die elfte bis fünfzehnte Lieferung in prachtvoller
Ausſtattung erſchienen Hinter die Kuliſſen gucken das Modell
leibhaftig kennen lernen was hat das von jeher für einen merk
würdigen Reiz gehabt Und ſchwierig kann s ja gar nicht ſein
ſo etwas herauszukriegen wenn man einmal weiß daß nach dem
Leben gearbeitet worden und wenn man das Buch recht gründ
lich geleſen erkennt man doch die Menſchen hie und da auch
deren krampfhaft freundliche Phyſiognomie man oft genug am
Schaukaſten des Photographen betrachtet hat So denkt auch
Adelgunde eine höchſt liebenswürdige Vertreterin dieſer Sorte
von Forſchungstrieb mit geſpannter Miene erwartungsvoll
wandelt ſie auf den Spuren eines Romans Jm Anfang
ſtimmt die Geſchichte ganz nett der Schauplatz iſt unzweifelhaft
gefunden nun aber fängt die Schwierigkeit an hier findet ſie einen
Zug ihres Helden den andern hat ein Anderer ſie findet ſein
keizend geſchildertes Heim aber ein Bierphiliſter guckt zum Fenſter

die tiefe Kenntniß des einzelnen Gegenſtandes leidet iſt ſelbſt
verſtändlich und hat deshalb der Landwirth noch die Hilfe von
Spezialiſten nöthig Es wird aber noch nicht genug ſpezia
liſirt die Arbeitstheilung wird in anderen Berufsarten mehr
angewandt

So lange ich ſelbſtändig Landwirthſchaft treibe ſeit 31
Jahren habe ich das Studium der Kartoffel wie ihrer Kultur
mehr und mehr zu meinem Spezialfach gemacht Ohne Ueber
hebung glaube ich deshalb am erſten in der Lage zu ſein die
geſtellte Frage beantworten zu können Jch habe ſie auch nach
meinen Erfahrungen und zahlreichen Verſuchen dahin be
antwortet daß Ertrag und Gehalt ſich nur durch fortgeſetzte
Zucht neuer Sorten aus Samen in Verbindung mit Ver
beſſerung des Ackers durch Vertiefung und reichere Düngung
bewirken laſſen Jch habe dafür als Beweis den Vergleich
von Kulturpflanzen mit den wild wachſenden von welchen ſie
abſtammen ſowie meine bis jetzt erlangten Zuchtreſultate an
gegeben Ueber die Kartoffelpflanze ſcheinen mir wie ich es
ſchon oft erfahren und jetzt wieder aus den Herrn Profeſſor
Märcker zugegangenen Berichten zu entnehmen glaube noch
manche eigenthümliche Anſichten zu beſtehen Die geſchlechtliche
Vermehrung durch Samen die eigentliche Zucht iſt vielen
unbekannt und der Vermehrung durch die Knollen werden
ähnliche Wirkungen zugeſchrieben wie ſie erſtere hat was doch
nicht der Fall iſt Die Kartoffel iſt eine perennirende mehr
jährige Pflanze Zwar ſtirbt der oberirdiſche Theil der
Pflanze jährlich ab aber die unlterirdiſchen Knoſpen die
Kartoffelknollen treiben jährlich neue Triebe Hätte jede
Sir nur eine Knolle wie die Rübe ſo würden die
Knollen wohl nicht zur Fortpflanzung gebraucht Was
Kartoffelſorte heißt iſt ein theilbares Jndividuum der Kar
toffelpflanze entwickelt ſich allmälig nimmt zu und nach einem
gewiſſen Alter wieder ab woraus hervorgeht daß ein und
dieſelbe Sorte nicht immer gebaut werden kann Eine ähn
liche Fortwucherung wie bei der Kartoffel wobei zugleich eine
Vermehrung ſtattfindet beobachtet man bei vielen Pflanzen
z B die Knollen der Georginen Dahblien die Wurzelausläufe
der Zwetſchenbäume des Himbeerſtrauchs das Ranken der
Erdbeere Es glaubt aber niemand durch ſolche Ausläufer
eine Sorte verändern oder verbeſſern zu können Durch den
Einfluß eines von dem in welchem ſie erzeugt waren weſentlich

heraus ſie findet ihn nur leider in gar keinem reizenden Heim
und während ſie ſchon verzweifelt die ſehnſüchtig geſuchten
Spuren zu finden hat ſie ſelber einen kleinen Roman erlebt Und
während wir eine kleine Geſchichte zu leſen glauben hat uns
Hackländer mit Geiſt und Grazie über die poetiſche und that
ſächliche Wahrheit ein Stück Aeſthetik geleſen und uns launig ge
zeigt daß der Künſtler eben kein Photograph iſt

Jm Verlage von Hugo Steinitz Berlin iſt unter dem
Titel Die Rektifikation von Rohſpiritus ohne Vor und
Nachlauf indirekt und direkt aus der Maiſche mit Berückſichtigung
der bis in die neueſte Zeit bekannten Verfahren der allgemeinen
Lage der SpiritusJnduſtrie und der Steuerverhältniſſe in
zweiter vollſtändig veränderter Auflage herausgegeben von Auguſt
Deininger ein Werk erſchienen welches die jetzt in allen Ländern
beſonders auch in Deutſchland auf der Tagesordnung ſtehende
Spiritusreform behandelt
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